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LINGEN. Ziel der Aktion sei
es, die Menschen, die am
Rande der Gesellschaft stün-
den, „in unsere Mitte zu neh-
men“, sagte die Geschäfts-
stellenleiterin des SKF, Mari-
ta Theilen. Weitere Ge-
sprächsteilnehmer waren
SKM-Geschäftsführer Her-
mann-Josef Schmeinck, Cari-
tas-Geschäftsführer Marcus
Drees, Sabine Bröker, Anna-
Lena Loddeke (beide SKM),
Ivonne Kampf (Caritas) und
Maike Laudenbach (SKF).

„In die Mitte zu nehmen“
heißt den Worten der Fach-
leute zufolge zunächst ein-
mal, überhaupt anzuerken-
nen, dass es dieses Thema Ar-
mut auch in Niedersachsen
und im Landkreis Emsland
gibt. „Wir leben sicherlich in
einer privilegierten Region“,
sagte Schmeinck. Gleichwohl
gebe es auch hier Armut, die
nicht nur die Situation eines
Hartz-IV-Empfängers und
nicht nur die Abwesenheit
von Geld beschreibe. Armut
grenze auch aus, was den Zu-
gang zu Bildung anbelange,
betonte Schmeinck mit Hin-

weis auf entsprechende Un-
tersuchungen. Sie zeigen,
dass Kinder aus sozial schwä-
cheren Familien weniger
häufig das Abitur machten
als andere Kinder. Alleinste-
hende und alleinerziehende
Frauen, aber auch Männer,
die nach Trennung und/oder
Arbeitslosigkeit immer tiefer
abzustürzen drohen, suchen
Hilfe in der Allgemeinen so-
zialen Beratung der Verbän-
de.

Wenn sie denn wissen um
diese Angebote oder wenn sie
ihre Scham überwunden ha-
ben, diese Hilfe in Anspruch
zu nehmen. Denn auch dies
erleben die Beratungsstellen
von SKM, SKF und Caritas.
Schmeinck war vor wenigen

Wochen privat in Dortmund
unterwegs. „Ich hab noch nie
so viele Sammler von Pfand-
flaschen gesehen“, sagte er.
Diese gibt es auch im Ems-
land, Menschen, die finanzi-
ell nicht mehr rumkommen,
trotz Arbeit.

Sie sind sogenannte „Auf-
stocker“: Der Staat muss
Geld hinzugeben, da der
Lohn allein nicht reicht. Es
sei ja sicherlich positiv zu be-
werten, wenn die Zahl der
Beschäftigungsverhältnisse
in den letzten Jahren ange-
stiegen sei, meinte Caritas-
Geschäftsführer Drees. Eine
ganz andere Frage sei aber,
ob man auch von dieser Ar-
beit leben könne.

Mit informativen Stell-
wänden wollen SKF, SKM
und Caritas und ihr Fachper-
sonal auf Hilfsangebote hin-
weisen und den Blick für das
Thema schärfen, auch mit
ganz handfesten Mitteln: So
können am 18. Oktober auch
„Socken gegen soziale Kälte“
erworben werden. Im Laufe
des Vormittags wollen die So-
zialverbände auf dem Markt
außerdem mit Vertretern aus
der Politik, Stadt und den
Kirchengemeinden diskutie-
ren. An Gesprächsstoff wird
es dabei nicht mangeln.

Gegen Armut und Ausgrenzung
SKF, SKM und Caritas informieren am Mittwoch auf dem Lingener Markt

In der Woche rund um
den Internationalen Tag
gegen Armut und Aus-
grenzung am Dienstag,
17. Oktober, finden bun-
desweit Aktionen statt –
auch in Lingen. SKF, SKM
und Caritas informieren
am Mittwoch, 18. Oktober,
von 9 bis 13 Uhr über das
Thema mit einem Stand
auf dem Markt, Höhe Alte
Marktapotheke.

Von Thomas Pertz

Engagieren sich für Menschen, die in Schwierigkeiten sind (von links): Ivonne Kampf, Caritasverband, Marcus Drees, Ge-
schäftsführer beim Caritasverband, Maike Laudenbach, SKF, SKF-Geschäftsführerin Marita Theilen, Anna-Lena Loddeke,
SKM, SKM-Geschäftsführer Hermann-Josef Schmeinck und Sabine Bröker, SKM. Foto: Thomas Pertz

„Ich hab‘  noch nie so
viele Sammler von

Pfandflaschen gesehen“
Hermann-Josef Schmeinck,

SKM-Geschäftsführer

Als „armutsgefähr-
det“ gilt nach Defi-
nition der Europäi-
schen Union der An-
teil der Personen,
der mit weniger als
60 Prozent des
mittleren Einkom-
mens der gesamten
Bevölkerung aus-
kommen muss.
Nach Angaben des
SKF lag die Schwelle

in Deutschland für
einen Ein-Perso-
nen-Haushalt im
vergangenen Jahr
bei 969 Euro. Laut
Paritätischem Ge-
samtverband lag die
Armutsquote in
Niedersachsen 2016
bei 16,5 Prozent.
Deutschlandweit
sind 14,7 Prozent
der Kinder von Ar-

mut betroffen, das
sind rund zwei Mil-
lionen. Im Emsland
sind es 8,1 Prozent,
der Bertelsmann-
Studie von 2015 zu-
folge die niedrigste
Quote in Nieder-
sachsen. Für Frau-
en ist das Rentenal-
ter mit einem höhe-
ren Armutsrisiko
verbunden als für

Männer. So galten
2015 in Deutsch-
land 18 Prozent der
Frauen ab 65 Jah-
ren als armutsge-
fährdet. Bei den
gleichaltrigen Män-
nern waren es
knapp 15 Prozent.
Ein Hauptgrund
liegt in der unter-
schiedlichen Ren-
tenvorsorge.

Was ist Armut?

pm LINGEN. Im „Monat
der Weltmission“, den die
katholische Kirche traditi-
onell im Oktober begeht,
ist in diesem Jahr Pfarrer
Pascal Silga aus Burkina
Faso zu Gast im Bistum Os-
nabrück. Am kommenden
Sonntag, 15. Oktober,
kommt er nach Lingen und
feiert um 10.30 Uhr in der
Bonifatiuskirche einen
Gottesdienst. Anschlie-
ßend gibt es eine Begeg-
nung und einen Vortrag im
Pfarrzentrum.

Unter dem Leitwort „Du
führst mich hinaus ins Wei-
te“ richtet die diesjährige
Kampagne des Hilfswerks
„missio“ den Blick nach
Burkina Faso, eines der
ärmsten Länder der Welt.
Mehr als 60 Prozent der
Menschen dort sind unter
25 Jahre alt, mehr als 40
Prozent müssen mit umge-
rechnet etwa zwei Euro pro
Tag ihr Leben bestreiten.
Pfarrer Silga berichtet in
Lingen von seinem Leben
und von seiner Arbeit in
dem afrikanischen Land.

Pfarrer Silga
erzählt von

Burkina Faso

LINGEN. Die Stadtbiblio-
thek Lingen startet wieder
mit der Vorleseaktion des
Bilderbuchkinos am Mitt-
woch. Los geht es am 18.
Oktober um 16 Uhr mit der
bekannten Kuh Lieselotte.
Sie will Geburtstag feiern.
Aber irgendwie ist in der
Vorbereitung der Party der
Wurm drin. Alle Kinder ab
drei Jahren sind eingela-
den. Der Eintritt ist frei.

KURZ NOTIERT

Bilderbuchkino


